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nidjt bireft in ben glufj geleitet werben, fonbern in unter
ber ©rbe befinblid&e, ßermetifch Derfcßloffene SReferootrS ober

Keffet; bort finbet eine ©äßrung ftatt, welche eine fomplete
Serfeßung bewirft, fo bajj bie enbgiiltige Abführung in einen

glufjlauf obfolnt geruchlos ift; wenn baS nicht ber gaß
wäre, würben wir gur Seit bei bem niebrigen 3flöetntijaffer=
ftanb in Safel eine fcßöne [ßarfümerte haben. 2Bie Wäre
eS erft in 3—6«ÜDltßtonenftäbien wie fßariS ober Sonbon?

Slud) an bie tburgautfchen rtfp. gürcherifcßen Tßurtßäler«
Sntereffenten, Snbuftrießen, ©täbte, Drifdjaften u f. W.,

möge 3ßre in Dorleßier Kummer biejeS SlatteS erfdjienene
Slufforberung gur ungefäumten, energifcßeren Tßatfraft, gum
rafiöen ©elingen beS für baS Tßurgebiet fo eminent
wid&tigen SBerfeS, gerietet fein.

Safel, ben 28. Sanuar 1898.
®. [Rico.

@lefttote(|mf$e mtb eleftrodjemifdje
9limbfd)(m.

Tie girttta förown, töoperi u, die. itt fBaben hat
fitf) innert fecßS 3aßren als gabrif eleftrifcßer fDlafdjinen
unb Slpparote eine leitenbe ©teßung unter ben ähnlichen
©tabltffementS unfereS Kontinents gu erringen bermocßt.

Tie Saßl ißrer Arbeiter bat bereits 1000 überfcßrttten.
TaS gabrifareal beträgt runb 18 Sudjarten nnb ift ungefähr

p Vi überbaut. SBäßrenb beS fechSjäßrigen SeftanbeS finb
ans ihren ilfinen bis beute circa 4000 Thnamomafcßinen,
ungerechnet eine grofje Saßl Transformatoren unb anbete

eleftrlfcße Slpparate berborgegangen. Son ben btelen Se*

leuchtungS* unb KraftergeugungSanlagen, weiche bie girma
erfteßt bat, feien bier nur biejenigen öon SßäbenSweü,
©cbwbä, 3farwer£e=2Tiündöen, Sßon, granffurt a. [Dl. re.

genannt. 3n leßterer ©labt but bie girma eine felbftänbige
giltale mit ca. 200 Arbeitern.

fHbeinwaffetwerïëproieït bei Slugft. Saut fDlittetlung
beS SunbcSrateS bat bte babifcße [Regierung bie ©en.bwtflung
beS SaSler ißrotofoBS Pom 30. Dftober 1897 betreffenb

SerWertung ber SBaffeilräfte beS [Rheins bei Slugftmpblen
auSgefprodben.

SßßffettoetfSprojeft Saufenbnrg. Slßem Slnfchein nach

finbet bie grage, ob bie ©rricßtung eines äöafferwerfS bei

Saufenburg in abfeßbarer Seit Derwirflidjt werben fann,
bemnädbft ibre Söfung. Sefanntltcß liegen gwei ^projette

bor; baSjenige ber Serner ©leftrfgitäts* unb Trücflufß@e=
jeflfdjaft unb baS fßrojeft beS §rn. T. 8' be gerrantt in
Soiibon unb SDltthafte. Sie Serner ©efeflfcßaft projeftiert
ben San eines Tunnels, ber obetbalö beS ©ooibabeS feinen
Sinfang nehmen, bie ©iabt burdftfdjneiben unb unterhalb
©roßlaufenburg in ben [Rhein münben würbe ; er foß fooiei
SBaffer faffen, bafj nach ©rfteßung eines ©tauwebrS eine

Kraft Don ca. 20,000 5f3ferbelräften refuliiert. Ingenieur
gerrantt unb ©enoffen woflen unterhalb Saufenburg im fog.
©cbäffigen quer burch ben [Rhein ein 2Bebr legen, baS burch
ein fogenannteS ©cßüßenior tn gwei Teile getrennt würbe,
je 9 Turbinen foßen in ber fDlitte einer 2Beßrabteilung un*
mittelbar hinter bem ©dßüßentor aigebracbt unb gegen nteber=

fcßwemmenbeS glofjßolg u. brgl. mittetft ftarfen eifernen
[Rechen gefcßüßt Werben. (Sitte [Heiße ftarfer, auf ber Ober*
fläche fcßwimmenber gangbäume, bie Dor bem 2ßeßr, Bon
ben Kammerfchleufenwänben bis an bie llferfeiten reichen,
btenen bap, bie gefamte SBeßranlage gegen lofe glöfee,
Saumfiämme u. brgl. p fcßüßen unb leßtere nach ber

Kammerfcßleufe ßtnguleiten. Ste gu gewinnenbe Sruttofraft
berechnet §r. gerranti auf 38,000 Sferbefräfte, was
bei einem fßußeffeft ber Turbinen à 75% 29,172 effeftioe
Sßferbefrafte im Stinimum ergeben würbe. Um aßen etwa
Dotfommenben Uebelftänben abguhetfen, foß überbieS ber

©iromlauf gerablinig geftaltet unb bie bei Saufenburg Bor«

fpringenben gelfen weggeräumt werben, üßatnentltcß wirb
beabfidbtigt, bie gelfen bis pr ©cfe beS SaufenpfaßeS bnrch

©prengnng p befeitigen, um bie alte, pm Teil aus §olg«
Werf beftehenbe Srücfe burch eine neue hSbfthf, eiferne Srücfe
neuefter Sonftruftion in gwei ©pannweiten gn erfeßen.

Unter bem Flamen „©enoffenfchaft Pon ®3affetwer!«
beftfeern an ber ©ußre" bat fidß, mit ©ig in Dberentfelben,
eine ©enoffeufdjaft gebilbet, welche unter SluSfcßtufj btreften
(SefcßäftSgewinneS ben S®^ oerfolgt, ißren ßHitgliebern
möglicßft regeltnäfeige Senußnng ißrer SBafferfräfte gn fidßern
nnb bempfolge für möglichft gleichmäßigen Sauf ber ©ußre
innerhalb ber natürlich unb gefeßlidß gegogenen ©rengen gu
forgen, wogu fie bie 3Hüßle in Dberentfelben famt eßehaftem
2öafferre<bt erworben hat. Sîitglieber ber ©enoffenfdßaft
ftnb biejenigen SBafferWerfbefißer, welche fleh beim 8lnfauf
ber SHüßle in Dberentfelben finangieß beteiligt haben ober

noch beteiligen werben, fßräfibent ift Sllbert 3Jiatter=hüffh
in Dber«3Huhen, Stgepräftbent ®ottl. ®nobtaudß in Dber»
entfelben unb Slftuar 3. ®lauS=©uter tn ©djöftlanb.

Unter ber girma „Srahtfeilbaßn guttt fReichenbathfaE"
hat fich eine ülftiengefeßfchaft gebilbet, welche ben Sau unb
Setrieb einer Srabifeilbaßn Dom ©otel ßleichenbadb bei

ÏHeiringen gum ffteicßenbacbfaü gum S®^^ hat. Ter ©iß
ber ©efeßfeßaft ift in [Dietringen. Tie S^tbauer beS

Unternehmens entfprießt berjenigen ber Songeffton Dom
19. Sunt 1896, alfo 80 Sah« Don btefem Tatum an.
TaS ©efeßfcßaftSfüpital beträgt gr. 175,000, eingeteilt in
350 2X£tien Don je gr. 500, welche auf ben 3nhaber lauten.
Sräfibent ift ©liaS glotron in [Reichenbach bei -Dietringen;
Stgepräftbent griß @gger in EernS unb ©efretär Stlfreb
Sucher in Sugern. ©efcßäftSlofal im §oteI [Retchenbach bet

ßReirtngen.

6ngeI6erflerbaha. Soeben werben in ber Dbermatt
gwet Turbinen Don Seß u. ®te. für ben eleftrtfdjen Setrieb
btefer Sahn montiert. Tiefe Turbinen, fog. Söffelräber,
haben 1 m Tnrchmeffer unb laufen unter ungewöhnlich
hohem SetriebSgefäfle, nämlich 380 m ober 38 Sltmofpßären
äßafferbrudC. Tie aBafferfdpeßigfeit beim Turbtneneinlauf
wirb gu 80 m per ©efunbe angenommen unb bie Touren«
gaßl 13 per ©efunbe.

Tie [Röhren finb im unteren Trittel Don Siech gefdjweifjt
unb haben 3 cm biefe [Rmgenben unb baßlnter bewegliche

©cßrauber.ftantfchen. ®te oberen gwei Trittel beS ©efäßS
finb gufeeiferne SDluffenröhren ; aße Don 30 cm Tiameter.
3®et frciSrunbe [ReferDoir fteßen gnr SlnShilfe. B.

Dleueê 6lefttigitâtêmerïëprpjeît. 3ngr. älnfelmier in
Sern beabfichtigt auf bem Don ihm erworbenen Terrain
gwifchen ber ©cßlofjmetb unb bem Slauen See in ber ®e=

meinise Sanbergrunb bei grutigen auf bem linfen Ufer ber

Zauber ein SBaffer* unb ©leftrigitätswerf angulegen, welches
bie II. ©eftton ber Kraftanlage Süßl bilben foß.

©Ieltrigitâtêmerf Söurg (2larg.). Tie ©emeinbe Snrg
(Slargau) beabfichtigt ben [R t cf e n b a ch gum Setriebe einer

eleftrifdjen Sicht« unb Kraftftation gu Derwenben, unb hat
über biefeS Sorßaben bie nötigen fß'äne nebft tecßnifchem

Sericht erfteßen laffm. Turch bie projeftierte Stellage foßen
bie befteJjenben 333afferrechte in feiner SBeife beeinträchtigt
werben.

(Sleïtrochcmifdje gabrt! in Thuftê. ®s bilbet ftch in
Sern eine ©leftrocfp'mtfche Snbuftriegefeßfchaft mit einem

Kapital Don gwei fDltßionen, welche bie ©rrießtung einer

großen SBofferfraftanlage Don 6000 Sferbefräften am SluS«

tritt beS JginterrßeinS aus ber Sia Slala unb eine bamit
Derbunbene ©leftrochemifcße gabrif bei TßufiS gum 3®ecfe hat.

Ta§ Telephon guttt fBranbjiifter werben fann,
hat fich fürg ich tn 8üri<b ermtefen. Ter „[Reuen SÖBeßer«

Seitung" wirb nämlich folgenbeS berichtet: ©eftern morgen
früß 5 Ußr würbe ein Stßenbefißer im IV. Kreife burch
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nicht direkt in den Fluß geleitet werden, sondern in unter
der Erde befindliche, hermetisch verschlossene Reservoirs oder

Kessel; dort findet eine Gährung statt, welche eine komplete
Zersetzung bewirkt, so daß die endgültige Abführung in einen

Flußlauf absolut geruchlos ist; wenn das nicht der Fall
wäre, würden wir zur Zeit bet dem niedrigen Rheinwasser-
stand in Basel eine schöne Parfümerie haben. Wie wäre
es erst in 3—6-Millionenstädten wie Paris oder London?

Auch an die thurgauischen resp, zürcherischen Thurthäler-
Interessenten, Industriellen, Städte, Ortschaften u s. w.,
möge Ihre in vorletzter Nummer dieses Blattes erschienene

Aufforderung zur ungesäumten, energischeren Thatkraft, zum
raschen Gelingen des für das Thurgebiet so eminent
wichtigen Werkes, gerichtet sein.

Basel, den 28. Januar 1898.
E. Rico.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Die Firma Brown, Boveri u. Cie. in Baden hat

sich innert sechs Jahren als Fabrik elektrischer Maschinen
und Apparate eine leitende Stellung unter den ähnlichen
Etablissements unseres Kontinents zu erringen vermocht.
Die Zahl ihrer Arbeiter hat bereits 1990 überschritten.
Das Fabrikareal beträgt rund 18 Jucharten und ist ungefähr
zu Vt überbaut. Während des sechsjährigen Bestandes sind

aus ihren Usinen bis heute circa 4000 Dynamomaschinen,
ungerechnet eine große Zahl Transformatoren und andere

elektrische Apparate hervorgegangen. Von den vielen Be-
leuchtungs- und Krafterzeugungsanlagen, welche die Firma
erstellt hat, seien hier nur diejenigen von Wädensweil,
Schwyz, Jsarwerke-München, Lyon, Frankfurt a. M. ec.

genannt. In letzterer Stadt hat die Firma eine selbständige

Filiale mit ca. 200 Arbeitern.

Rheinwafseiwerlsprojekt bei Äugst. Laut Mitteilung
des Bundesrates hat die badische Regierung die Gen.hmigung
des Basler Protokolls vom 30. Oktober 1897 betreffend

Verwertung der Wasserkräfte des Rheins bei Augstwyhlen
ausgesprochen.

Wasserwerksprojekt Laufenburg. Allem Anschein nach

findet die Frage, ob die Errichtung eines Wasserwerks bei

Laufenburg in absehbarer Zeit verwirklicht werden kann,
demnächst ihre Lösung. Bekanntlich liegen zwei Projekte

vor; dasjenige der Berner Elektrizität- und Druckluft-Ge-
sellschaft und das Projekt des Hrn. D. Z. de Ferranti in
London und Mithafte. Die Berner Gesellschaft projektiert
den Bau eines Tunnels, der oberhalb des Soolbades seinen

Anfang nehmen, die Stadt durchschneiden und unterhalb
Großlaufenburg in den Rhein münden würde; er soll soviel
Wasser fassen, daß nach Erstellung eines Stauwehrs eine

Kraft von ca. 20,000 Pferdekräften resultiert. Ingenieur
Ferranti und Genossen wollen unterhalb Laufenburg im sog.

Schäffigen quer durch den Rhein ein Wehr legen, das durch
ein sogenanntes Schützentor in zwei Teile getrennt würde,
je 9 Turbinen sollen in der Mitte einer Wehrabteilung un-
mittelbar hinter dem Schützentor argebracht und gegen nieder-
schwemmendes Floßholz u. drgl. mittelst starken eisernen
Rechen geschützt werden. Eine Reihe starker, auf der Ober-
fläche schwimmender Fangbäume, die vor dem Wehr, von
den Kammerschleusenwänden bis an die Uferseiten reichen,
dienen dazu, die gesamte Wehranlage gegen lose Flöße,
Baumstämme u. drgl. zu schützen und letztere nach der
Kammerschleuse hinzuleiten. Die zu gewinnende Bruttokraft
berechnet Hr. Ferranti auf 38,000 Pferdekräfte, was
bei einem Nutzeffekt der Turbinen à. 75°/g 29,172 effektive
Pfcrdekräfte im Minimum ergeben würde. Um allen etwa
voikommenden Uebelständen abzuhelfen, soll überdies der

Stromlauf geradlinig gestaltet und die bei Laufenburg vor«

springenden Felsen weggeräumt werden. Namentlich wird
beabsichtigt, die Felsen bis zur Ecke des Laufenplatzes durch

Sprengung zu beseitigen, um die alte, zum Teil aus Holz-
Werk bestehende Brücke durch eine neue hübsche, eiserne Brücke
neuester Konstruktion in zwei Spannwetten zu ersetzen.

Unter dem Namen „Genossenschaft von Wasserwerk-
befitzern an der Suhre" hat sich, mit Sitz in Oberentfelden,
eine Genossenschaft gebildet, welche unter Ausschluß direkten
Geschäftsgewinnes den Zweck verfolgt, ihren Mitgliedern
möglichst regelmäßige Benutzung ihrer Wasserkräfte zu sichern
und demzufolge für möglichst gleichmäßigen Lauf der Suhre
innerhalb der natürlich und gesetzlich gezogenen Grenzen zu
sorgen, wozu sie die Mühle in Oberentfelden samt ehehaftem
Wasserrecht erworben hat. Mitglieder der Genossenschaft
find diejenigen Wasserwerkbesitzer, welche sich beim Ankauf
der Mühle in Oberentfelden finanziell beteiligt haben oder

noch beteiligen werden. Präsident ist Albert Matter-Hüssy
in Ober-Muhen, Vizepräsident Gottl. Knoblauch in Ober-
entfelden und Aktuar I. Klaus-Suter in Schöftland.

Unter der Firma „Drahtfeilbahn zum Reichenbachfall"
hat sich eine Aktiengesellschaft gebildet, welche den Bau und
Betrieb einer Drahtseilbahn vom Hotel Reichenbach bei

Meiringen zum Reichenbachfall zum Zwecke hat. Der Sitz
der Gesellschaft ist in Meiringen. Die Zeitdauer des

Unternehmens entspricht derjenigen der Konzession vom
19. Juni 1896, also 80 Jahre von diesem Datum an.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 175,000, eingeteilt in
350 Aktien von je Fr. 500, welche auf den Inhaber lauten.
Präsident ist Elias Flotron in Reichenbach bei Meiringen;
Vizepräsident Fritz Egger in Kerns und Sekretär Alfred
Bucher in Luzern. Geschäftslokal im Hotel Reichenbach bei

Meiringen.

Engelbergerbahn. Soeben werden in der Obermatt
zwei Turbinen von Bell u. Cie. für den elektrischen Betrieb
dieser Bahn montiert. Diese Turbinen, sog. Löffelräder,
haben 1 in Durchmesser und laufen unter ungewöhnlich
hohem Betriebsgefälle, nämlich 380 ra oder 38 Atmosphären
Wasserdruck. Die Wasserschnelligkeit beim Turbtneneinlauf
wird zu 80 na per Sekunde angenommen und die Touren-
zahl 13 per Sekunde.

Die Röhren sind im unteren Drittel von Blech geschweißt
und haben 3 ona dicke Rmgenden und dahinter bewegliche

Schrauber.flantschen. Die oberen zwei Drittel des Gefälls
sind gußeiserne Muffenröhren; alle von 30 oru Diameter.
Zwei kreisrunde Reservoir stehen zur Aushilfe. L.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Jngr. Anselmier in
Bern beabsichtigt auf dem von ihm erworbenen Terrain
zwischen der Schloßweid und dem Blauen See in der Ge-
meinde Kandergrund bei Frutigen auf dem linken Ufer der

Kander ein Wasser- und Elektrizitätswerk anzulegen, welches
die II. Sektion der Kraftanlage Bühl bilden soll.

Elektrizitätswerk Burg (Aarg.). Die Gemeinde Burg
(Aargau) beabsichtigt den Ricken bach zum Betriebe einer

elektrischen Licht- und Kraftstation zu verwenden, und hat
über dieses Vorhaben die nötigen P'äne nebst technischem

Bericht erstellen lasfin. Durch die projektierte Anlage sollen
die bestehenden Wasserrechte in keiner Weise beeinträchtigt
werden.

Elektrochemische Fabrik in Thusis. Es bildet sich in
Bern eine Elektrochemische Jndustriegesellschaft mit einem

Kapital von zwei Millionen, welche die Errichtung einer

großen W-ffserkraftanlage von 6000 Pferdekräften am Aus-
tritt des Hinterrheins aus der Via Mala und eine damit
verbundene Elektrochemische Fabrik bei Thufis zum Zwecke hat.

Daß das Telephon zum Brandstifter werden kann,
hat sich kürz ich in Zürich erwiesen. Der „Neuen Zürcher-
Zeitung" wird nämlich folgendes berichtet: Gestern morgen
früh 5 Uhr wurde ein Villenbesitzer im IV. Kreise durch
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©aucfe uttb S3ranbgerud& gemeclt. gu feinem ©freien ge«

wahrte ber ©lann, bafe baS Safteten ber ©eparat=AIarm«
©locfe fiarl raudjte, unb eine Stage tiefer maren bie §o!z=
teile beS SCelepbonS im ooEen ©raube. Surdj rafc^eS Sin»
greifen ïonnte gelöfcht merben ; ohne bie ©eparatglocfe märe
aber ein gröfeereS ©chabenfeuer nid&t auggeblieben. 2Bfe
fief) nachher berauSfteEte, mar ber Selepbonbrabt gebrochen
unb auf bie ©irafeenleitung gefallen. AIS früh morgens
ber eleftrifdje ©trom in bie Seitung gelaffen, murbe ber
©tarfftrom abgeleitet unb entftanb im Telephon bie gjeuer»
etfdbeinung.

lieber SleltrtjttätSbranbe beS borigen 3abre3 ift eine

lleberflcbt bon etner fÇeuerberficfterungëgefeIIfd5aft für Seutfdj»
lanb pfammengeftellt morben. gunäefeft am 23. 3anuar
ein ©ranb im SpebitionS» unb SlbfdjiffabrtS'Sontor tn
©djöneberg an ber Slbe, mo gueferoorräte bureb abge»
gefprungene glübenbe Soblenteile einer ©ogenlampe tn ©ranb
gefegt unb gerftört mürben. ®er ©peidjer mar mit ©ogen«
lampen erleuchtet, beren ©laSglodien unten triebt mit fefian»
gefdjraubten, fonbern mit bemeglidjen SlfetienteQern berfeben

finb; toaferfdjetnlidj mar einer biefer EeEer berfdjoben morben,
fobafe bie bon ben Soblenfttften abfbringenben glübenben
®eil<hen aus ber ©laSglocfe berauSfprtngen tonnten. Am
2. 3Jlätg geriet burch gerfpringen et«« eleltrifdjen ©lüb»
ïambe ber Schalt eines ©erliner ©(baufenfterS tn ©ranb,
mobei bie Auslagen an ©Seife» unb ©lanufalturmaren Oer»

nichtet mürben. Situ 12. ©lärz gerieten im ©djaufenfter
eines J6>errengatberoben=®efdjäft3, ebenfaES in ©erlin, bie

auSgeftellten ©Saren in ©ranb infolge eines SurzfdjluffeS
in ber eleftrifchen Settung. Am 8. April berbrannte ein
©SoElleib in einem ©djaufenfter in ©lauen baburdj, bafe

bie Sfolierung eines eleftrtfdjen SeituugSbrabteS an einer

©erbinbungSfteEe fdjabbafl gemorben mar. 3« Kraben an
ber ©lofel entjünbete fidj burd) eine eleftrifdje Seitung am
14. 3uli et« Bett, ©on ©ebeutung mar bie Sntftebung
eines ©ranbeS auf bem ©runbftücfe ber grofeen Sleftrizitäts»
Aftien'SefeEfdjaft bormalS ©epuefert u. Sie. in Dürnberg,
als beffen Urfadbe oermutet murbe, bafe eine Affumulatoren»
batterie nicht fäurebie^t mar unb infolge beffen ein ftarter
Srbfdjlufe entftanb. SS mürben baraufbin ©erfuebe ange»

fteHt, ob auf biefe ©Seife ein fÇeuer entfteben tonnte. ©lan
nabm ein mit ©äure angefeuchtetes ©rett, über meldjeS

man einen Strom fliefeen liefe; bet etner Spannung bon
40 ©oit entmicfelten fid) fdjon nach ganz turger geit ©äure»

bämpfe, unb baS §oIg murbe fo betfi, bafe eS £arz aus»

fdjmifete unb febr ftart bertoblte; legte man etmaS ©ufemoEe

barauf, fo entftanb ein ftarter meifeer ©and), ©ei einem

zmetten ©erfudje murbe ein §olz genommen, baS fdjon
längere geit ä« t>e® ©efteE einer Slttumulatorenbatterie ge»

bört batte unb infolge beffen burdb unb burdj mit ©äure

geträntr mar. ©ei einer Spannung bon 110 ©oit oer»

foblte baS ©rett unter guntenfprüben, unb aufgelegte, mit
©äure geträntte ©u|moEe geriet einige ©tale in beEen ©ranb.
S3 fdjeint burdb biefe ©erfudbe ber ©adjroeiS geliefert p
fein, bafe audj Affumulatoren gelegentlich ©ränbe berurfadjen

tönnen, befonberS menn fiefe leidet brennbare Stoffe in ber

©äbe befinben. 3® ganzen enthält biefe ©tattftit bon

Sanuar bis Anfang September 1897 17 SlettrigitätSbränbe,
bie mahrfcfeeinlid) nur einen tleinen ®eil ber überhaupt bor»

getommenen ©ränbe biefer Slrt auSmadben.

Accumulatorenïâjîen reinigen ju ïonnen, ofene bie

©itttten hetûuênefemen ä« muffen, begtoeeft Sari ©einp in

fjranffurt a. ©t. mtt einer äufeerft einfachen, ihm fürjtidj
gefefelidb gefdbübten ©orridbtung. ©Ste mir einer bieäbezüg»

lichen ©titteilung beS ©atent» unb tedjntfdjen ©ureauS bon

©iebarb SüberS in ©örlife entnehmen, beftebt bie ©orridbtung
aus einem, mit bem oberen Snbe an eine ®rucfpumpen=

leitung anpfdbliefeenben, flabbgebrücften ©obre, meldjeS am

unteren Snbe in einen engen breiten Schalt ausgebt. AEen

©atterien, bie fein ©entil haben, giebt mau ben burdb ben

Strahl ergielten nerbünnteu ©djlamm mittelft Saugheber ab ;
infolgebcffen bient baS ©enttl, beffen Anbringung überaE

febr geraten erfdjeint, pr leichtern ©einigung. ®aS Stahl«
robr mirb beim ©pulen in bie gmijdjenräume gmifeben bie

einzelnen ©latten bis auf ben ©oben eingeführt unb nach

Subetriebfepung ber ©rudleitung fo grabattm bom hinteren
bis pm oorberen gmifdjenraum eingefefet. §ierburdj mirb
ber am ©oben beS SaftenS angefammelte ©djlamm, burdb
baS ®ructmaffer, meldbeS bem ©obem entftrömt, nach ber

oorberen ©eitenmanb gefpült. 3« Sfolge ihrer grofeen Sin»
fadbbett unb groecfmäfetgfeit ift biefe ©eintgungSborridbtung
aflen Accumulatorenbefifeern aufs ©Särmfte empfehlen, um«

fomebr, als bie AnfchaffungSfoften nur ganz geringe finb.

^wfi&ie&eneS.
Sujemer ^anbânberungSgebûbren. ©lit bem 12. 3an.

ift in biefem Santon baS neue ©efefe betr. ben ©epg bon
hanbänberungSgebübren tn Sraft getreten, unb eS ift alfo
bon aEen feit biefem ®age im Santon Suäern abgefdbloffenen
SiegenfdbaftSfäufen eine ©ebübr bon Va Sßros ebent. 1 ©roj.
beS SaufpreifeS an Staat unb ©emetnbe p entrichten; ber
eoentuefle gufeblag bon Va Sßrog. ift ben ©emetnben für fidb

aEein p begieben geftattet, unb eS merben bie lefeteren nicht

unterlaffen, bon biefem ©echte ©ebraudj p machen.

^abrifbranb. Aus noch nicht befannter Urfache brannte
®onnerStag morgens halb 4 Uhr bas SeffelbauS ber S a r=

tonfabrif unb SCricoterie Sichberg bis auf ben

®runb nieber.

Alte tJeuerfprifjen. ®ie ©emeinbe gjberbon bat eine

©prifee {©r. 1) aus bem 3abre 1780, tn ®enf gefertigt,
bie nur. infolge ber ©inrtdjiung bon ^pbranten aufeer ®ienfi
gefefet morben, aber ntchtsbeftomeniger nach 117jäbrigem.
©ebrauch tmmer noch leiftungSfäbig ift.

®ie Acetblert-SuihuuëfteEung, meldbe berbunben mit
einem mfffenfdjafiltcben ©pejtaltongrefe bom 6. bis 18. ©tärj
biefeS 3abreS in ©erltu auf bem AuSfteEungSterrain am
Surfürftenbamm ftattfiabet, oerfpricht tn jeber ©egiebung
aufeerorbentlicb glängenb p merben. gablreidje Anmelbungen
bon ben bebeutenbften fÇirmen beS 3"« unb AuSlanbeS Hegen,

bereits bor, unb auch für ben rotffenfdjaftHdjen Songrefe,.
ber unter Seitung beS ®eutfdjen ©ereinS für Acetplen unb
Sarbib abgebalten mirb, haben, mie baS ©atentbureau bon

§. u. 20. ©atatl) tn ©erlin berichtet, bebeutenbc Autorttäten
bereits ©orträge pgefagt. Anmelbungen aus bem 3nlanbe
müffen bis Anfang gebruar ergeben.

®er gröfjte Bahnhof ber ©Belt ift ber bor furent
boEenbete ©iftoria'©abnbof in ©ombap, beffen Srbauung
äebn 3abre Seit unb 50 ©liflionen ©lart Soften beanfpruefet
bat. Sr ift gang aus ©ranit unb ©larmor im alttnbtfdjen
©aufttl ausgeführt unb bat eine bufeifenförmige ©eftalt.
®ie fÇaffabe beftebt auS impofanten, non Suppeln getrönien
®ürmen, offenen SäulenbaEen altinbifcber ©auart, melcbe

bte Statuen bon AcEerbau unb SBiffenfchaft, §anbel unb
©erfebr tragen. Jgintec biefem ©rachtbau müffen fämtlicbe
©abnböfe SuropaS, ja fogar AmeritaS prüeffteben.

Sie Bauuieifter in Seipjig fchlagen ben Arbeitern bor,
bafe btS pm 30.3unt 1899 bte tägliche Arbeitszeit ber ©taurer
bei einem ©lintmalftunbenlobn bon 52 ©fg. 9V2 ©tunben
betragen, bom 1. Suit 1899 bis 1. April 1902 aber pro
©tunbe 55 ©fg. bei neunftünbiger Arbeitszeit gezahlt merben

foEen. Auch foEen berfdjtebene ©efebroerben ber Arbeiter
über ©anbuben 2c AbfteEung finben. ®ie Arbeiter ber»

langen bagegen, bafe bie gabtung bon 55 ©fg. ©tunben«
lohn bei neunftünbiger Arbeitszeit bereits am 14. ©lärz 1899
beginne.
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Rauch und Brandgeruch geweckt. Zu seinem Schrecken ge-
wahrte der Mann, daß das Kästchen der Separat-Alarm-
Glocke stark rauchte, und eine Etage tiefer waren die Holz-
teile des Telephons im vollen Brande. Durch rasches Etn-
greifen konnte gelöscht werden; ohne die Separatglocke wäre
aber ein größeres Schadenfeuer nicht ausgeblieben. Wie
sich nachher herausstellte, war der Telephondraht gebrochen
und auf die Straßenleitung gefallen. Als früh morgens
der elektrische Strom in die Leitung gelassen, wurde der
Starkstrom abgeleitet und entstand im Telephon die Feuer-
rlscheinung.

Ueber Elektrizitätsbrände des vorigen Jahres ist eine

Ueberficht von einer Feuerversicherungsgesellschaft für Deutsch-
land zusammengestellt worden. Zunächst am 23. Januar
ein Brand im Speditions- und Elbschiffahrts-Kontor in
Schöneberg an der Elbe, wo Zuckervorräte durch abge-
gesprungene glühende Kohlenteile einer Bogenlampe in Brand
gesetzt und zerstört wurden. Der Speicher war mit Bogen-
lampen erleuchtet, deren Glasglocken unten nicht mit festan-
geschraubten, sondern mit beweglichen Aschentellern versehen

find; wahrscheinlich war einer dieser Teller verschoben worden,
sodaß die von den Kohlenstiften abspringenden glühenden
Teilchen aus der Glasglocke herausspringen konnten. Am
2. März geriet durch Zerspringen einer elektrischen Glüh-
lampe der Inhalt eines Berliner Schaufensters in Brand,
wobei die Auslagen an Weiß- und Manufaklurwaren ver-
nichtet wurden. Am 12. März gerieten im Schaufenster
eines Herrengarderoben-Geschäfts, ebenfalls in Berlin, die

ausgestellten Waren in Brand infolge eines Kurzschlusses
in der elektrischen Leitung. Am 8. April verbrannte ein
Wollkleid in einem Schaufenster in Plauen dadurch, daß
die Isolierung eines elektrischen Leitungsdrahtes an einer

Verbindungsstelle schadhaft geworden war. In Traben an
der Mosel entzündete sich durch eine elektrische Leitung am
14. Juli ein Bett. Von Bedeutung war die Entstehung
eines Brandes auf dem Grundstücke der großen Elektrizitäts-
Aktien-Gesellschaft vormals Schuckert u. Etc. in Nürnberg,
als dessen Ursache vermutet wurde, daß eine Akkumulatoren-
batterie nicht säuredicht war und infolge dessen ein starker

Erdschluß entstand. Es wurden daraufhin Versuche ange-
stellt, ob auf diese Weise ein Feuer entstehen könnte. Man
nahm ein mit Säure angefeuchtetes Brett, über welches

man einen Strom fließen ließ; bet einer Spannung von
40 Volt entwickelten sich schon nach ganz kurzer Zeit Säure-
dämpfe, und das Holz wurde so heiß, daß es Harz aus-
schwitzte und sehr stark verkohlte; legte man etwas Putzwolle
darauft so entstand ein starker weißer Rauch. Bei einem

zweiten Versuche wurde ein Holz genommen, das schon

längere Zeit zu dem Gestell einer Akkumulatorenbatterie ge-

hört hatte und infolge dessen durch und durch mit Säure
getränkt war. Bei einer Spannung von 110 Volt ver-
kohlte das Brett unter Funkensprühen, und aufgelegte, mit
Säure getränkte Putzwolle geriet einige Male in hellen Brand.
Es scheint durch diese Versuche der Nachweis geliefert zu

sein, daß auch Akkumulatoren gelegentlich Brände verursachen

können, besonders wenn sich leicht brennbare Stoffe in der

Nähe befinden. Im ganzen enthält diese Statistik von
Januar bis Anfang September 1897 17 Elektrizitätsbrände,
die wahrscheinlich nur einen kleinen Teil der überhaupt vor-
gekommenen Brände dieser Art ausmachen.

Aceumulatorenkästen reinigen zu können, ohne die

Platten herausnehmen zu müssen, bezweckt Karl Hetnze in

Frankfurt a. M. mit einer äußerst einfachen, ihm kürzlich

gesetzlich geschützten Vorrichtung. Wie wir einer diesbezüg-

lichen Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von

Richard Lüders in Görlitz entnehmen, besteht die Vorrichtung
aus einem, mit dem oberen Ende an eine Druckpumpen-

leitung anzuschließenden, flachgedrückten Rohre, welches am

unteren Ende in einen engen breiten Schalt ausgeht. Allen

Batterien, die kein Ventil haben, zieht man den durch den

Strahl erzielten verdünmeu Schlamm mittelst Saugheber ab;
infolgedessen dient das Ventil, dessen Anbringung überall
sehr geraten erscheint, zur leichtern Reinigung. Das Stahl-
rohr wird beim Spülen in die Zwischenräume zwischen die

einzelnen Platten bis auf den Boden eingeführt und nach

Inbetriebsetzung der Druckleitung so gradatim vom Hinteren
bis zum vorderen Zwischenraum eingesetzt. Hierdurch wird
der am Boden des Kastens angesammelte Schlamm, durch
das Druckwasser, welches dem Bodem entströmt, nach der

vorderen Seitenwand gespült. In Folge ihrer groß-n Ein-
fachheit und Zweckmäßigkeit ist diese Reintgungsvorrtchtung
allen Accumulatorenbesitzern aufs Wärmste empfehlen, um-
somchr. als die Anschaffungskosten nur ganz geringe find.

VerWàms.
Luzerner Handänderungsgebühren. Mit dem 12. Jan.

ist in diesem Kanton das neue Gesetz betr. den Bezug von
Handäuderungsgebühren in Kraft getreten, und es ist also
von allen seit diesem Tage im Kanton Luzern abgeschlossenen

Liegenschaftskäufen eine Gebühr von Vs Proz event. 1 Proz.
des Kaufpreises an Staat und Gemeinde zu entrichten; der

eventuelle Zuschlag von ^/z Proz. ist den Gemeinden für sich

allein zu beziehen gestattet, und es werden die letzteren nicht
unterlassen, von diesem Rechte Gebrauch zu machen.

Fabrikbrand. Aus noch nicht bekannter Ursache brannte
Donnerstag morgens halb 4 Uhr das Kesselhaus der Kar-
tonfabrik und Tri cote rie Eichberg bis auf den

Grund nieder.

Alte Feuerspritzen. Die Gemeinde Averdon hat eine

Spritze (Nr. 1) aus dem Jahre 1730, in Genf gefertigt,
die nun infolge der Einrichtung von Hydranten außer Dienst
gesetzt worden, aber nichtsdestoweniger nach 117jährigem
Gebrauch immer noch leistungsfähig ist.

Die Acetylen'Fachausstellung, welche verbunden mit
einem wissenschaftlichen Speztalkongreß vom 6. bis 18. März
dieses Jahres in Berlin auf dem Ausstellungsterrain am
Kurfürstendamm stattfindet, verspricht in jeder Beziehung
außerordentlich glänzend zu werden. Zahlreiche Anmeldungen
von den bedeutendsten Firmen des In- und Auslandes liegen,
bereits vor, und auch für den wissenschaftlichen Kongreß,,
der unter Leitung des Deutschen Vereins für Acetylen und
Carbtd abgehalten wird, haben, wie das Patentbureau von
H. u. W. Pataky in Berlin berichtet, bedeutende Autoritären
bereits Vorträge zugesagt. Anmeldungen aus dem Jnlande
müssen bis Anfang Februar ergehen.

Der größte Bahnhof der Welt ist der vor kurzem
vollendete Viktoria-Bahnhof in Bombay, dessen Erbauung
zehn Jahre Zeit und 50 Millionen Mark Kosten beansprucht
hat. Er ist ganz aus Granit und Marmor im altindischen
Baustil ausgeführt und hat eine hufeisenförmige Gestalt.
Die Fassade besteht aus imposanten, von Kuppeln gekrönten
Türmen, offenen Säulenhallen altindischer Bauart, welche
die Statuen von Ackerbau und Wissenschaft, Handel und
Verkehr tragen. Hinter diesem Prachtbau müssen sämtliche
Bahnhöfe Europas, ja sogar Amerikas zurückstehen.

Die Baumeister in Leipzig schlagen den Arbeitern vor,
daß bis zum 30. Juni 1899 die tägliche Arbeitszeit der Maurer
bei einem Mintmalstundenlohn von 52 Pfg. 9^ Stunden
betragen, vom 1. Juli 1899 bis 1. April 1902 aber pro
Stunde 55 Pfg. bei neunstündiger Arbeitszeit gezahlt werden

sollen. Auch sollen verschiedene Beschwerden der Arbeiter
über Baubuden zc Abstellung finden. Die Arbeiter ver-
langen dagegen, daß die Zahlung von 55 Pfg. Stunden-
lohn bei neunstündiger Arbeitszeit bereits am 14. März 1899
beginne.
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